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XII (Die Quatember⸗Sonntage.) 0 nenn MRaän
n manchen Diöceſen den Sonntag nach den vier Quatembern. Die
Kirche kennt m ihrer Liturgie keine Quatember⸗Sonntage; wie Aus
dem Miſſale und Brevier erſichtlich, überſchreibt ſie keinen Sonn—
tag mit Dominiea temporum. Am dritten Sonntag Im Advent,
als dem onntag vor der Quatemberwoche, NII Sonntag nach der
Quatemberwoche im Herbſt pendet ſie In der weiten Nocturn dem
Faſten ein herrliches Lob; das iſt Alles, was ſie hu Am Sonntag
nach der Pfingſt oder Sommerquatember lenkt ſie aber unſere

Aufmerkſamkeit auf das hochſte Geheimniß Unſerer eiligen
Religion, auf das der heil. Dreifaltigkeit. Die Liturgiker weiſen
dieſem Feſte, al dem einzigen dupl 2 Cl., den tonus Solemnis
Im Ite Missa St Der Quatember⸗Sonntag iſt alſo Iu der
Liturgie nicht begründet. Doch wer wollte P8 tadeln, gerade
im Sinne und Geiſte Unſerer heil Kirche, die Uun Um dieſe Zeit
aſten ehrt, eine Geiſteserneuerung mittelſt ernſter Gewiſ

enserforſchung,
Beicht und Communion, Faſten, Gebet und moſen ſtattfände?
Was aber zu tadeln iſt, das iſt die unliturgiſche Feier der
Quatemberſonntage. Vom Geheimniſſe der heil Dreifaltigkeit wird
abgeſehen; Afur T ein Moment hervor, das ſchnurgerade mit der
liturgiſchen Sonntagsfeier, den Vorſchriften der Kirche In Wider—
pruch tritt; nd gerade die ma un vielen Pfarreien den Quatember⸗
ſonntag ſo wichtig. „Aliqui Citius veniunt 0 6Cclesiam VOlentes
audire memoriam 6t pronuntiationem SuoruUIII parentum t DrO-
genitorum et Orale PO UIis“ ſagt Surgant zul Rechtfertigung der

raxis, daß vor der Predigt das Gedenken der Verſtorbenen
ſtattfinden ſoll (Siehe Ouartalſchrift Heft 1885, 41) Das
Herableſen threr Eltern und Ahnen und da  S  2 Gebet für ſie macht
den Gläubigen dieſen onntag ſo wichtig; 68 Andere iſt Reben—
ſache Der Quatemberſonntag iſt ſo recht ein Todtentag; denn CL
tödtet die ganze Liturgie. Was ich geſehen und gehört habe ud was
durchaus nicht vereinzelt daſteht, im Gegentheil weit verbreitet iſt,
davon Beiſpiele. Zum Sonntagsgottesdienſte iſt die tumba auf
gerichtet und beleuchtet, Am der hei Dreifaltigkeit und
des Kirchenpatrociniums; am Altare ehen zwiſchen den Leuchtern
Bilder der Aarmen Seelen; rieſter und Lehrer ſingen die erſte
Nocturn, owie das Miserere und Zenedietus der Laudes de
Todtenofficiums; an manchen Orten wird ogar die Monſtranz aus
geſetzt ach dem Amte iſt gewöhnlich das Libera Anderwärts
ird der Sonntag nach folgendem thatſächlichen eiſpiele gefeiert,
das ich ſah und Orte Nach Ableſung de. Evangeliums und der
wöchentlichen Verrichtungen begann da Gedenken: „Lorenz bgl,
Häuslbauer Holling, äßt bitten für ſeinen ater, Großvater,
Großmutter, ſeines Weihes aAter, zweier 23 Herren Vettern,
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beiderſeits Firmgöden und Godn, Taufgodn, Aehnl und I nd
verſtorbene Freundſchaft.“ So gieng das Ding eine halbe

Stunde fort Der Pfarrer 0  6 große Handſchuhe von EIz
an; die Leute aßen in den Bänken, warteten, ann ſie enannt
wurden, und zitterten; 5 var 10 der vierte Sonntag im ven
und grimmig kalt Dann wurde der Roſenkranz ebetet. Daß die
Predigt einen Platz hat, verſteht ich von elbſt Liturgie!

unäſthetiſches Gedenken! So tellen Dir uns das Gedenken der
Verſtorbenen Iu alten Zeiten ni vor Der Mißbrauch it nach
baldiger Beſeitigung; denn die Predigt iſt an allen Sonn⸗ und Feſt
tagen flicht (Concil. TI 8688 5 27 am Dreifaltigkeitsfeſte
Ind dem des Patrons dürfte ſie ſchon gar nicht unterbleiben.
Predigt man und hält zugleich dieſe Function, ſo ird der Gottes⸗
dienſt 3u lang Bilder der armen Seelen inzwiſchen der Leuchter
am Altare In In Requiemsmeſſen, umſomehr In der Tagesmeſſe
des Sonntages verboten; die Todtenbahre darf während des Tages⸗
amtes nicht aufgeſtellt ſein; man nu  E die Vigil nd das Libera
zuerſt halten, dann die UmM entfernen und ſo da Tagesamt
halten (S AII ein rzbiſcho Hieronymus

atte auf ſeinen Namenstag (30 ern Lihbera geſtiftet; die
Abhaltung esſelben am Sonntag iſt durch Decret der

Mart 1869 verboten). Da Todtenofficium Am Sonntag, dem
Tage der Auferſtehung, paßt aber gar nicht zuu Sonntagsfeier nd
geht ur 0 wenn der dies déepositionis eines Verſtorbenen mit
der Missa de Requiem gefeiert ird und zugleich der
kir  *  6 Sonntagsgottesdienſt nicht vernachläſſigt wird. Eine ex⸗
OSitio 88 Sacramenti vor der beleuchteten Ul  2 iſt der größte
erſtoß gegen die Liturgie. Aber ſoll durch ſchaff des
Gebrauches das ärgern? Nein! mane  V. 7 tollatur abusus
Man verlege das Gedenken und das Gebet für die armen Seelen
auf den Nachmittag des onntags. Dem Volke liegt dieſer An⸗
dacht viel; ſie kommen Nachmittags auch in die Kirche. lt aber
der Quatember⸗Sonntag auf die Vigilia Nativ Dm.. ſo anticipire
man dieſes Gedenken auf den Tttten Sonntag Ium Advent; die ka⸗
tholiſche Kirche läßt In der erſten Veſper hoher ni einmal
die COmmemoratio der dupl Maj., ſowie der Sonntage zu;denn ſie wendet ihre ganze Aufmerkſamkeit dem großen zu;
wir müſſen H dieſe Gedanken unſerer Mutter eingehen). Belannt⸗
lich (ſiehe die Rubrik vor dem Defunctorum) wird, wo die
Gewohnheit dem nicht derogirt hat, den ontagen im Advent
und in der Faſten denen kein Feſt leetionum anfällt, das

Def gebetet un der Weiſe, daß nach der Tagesveſper des Sonn⸗
tags die Todtenveſper, nach der Matutin ud den Laudes des Tagesjene des Def. recitirt werden Aus Privatandacht dürfte man
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dieß wohl nach der Feier des Sonntags auch anderen Sonn—
un An manchen Orten ind Quatemberämter Iim Gebrauch;

teſe wären, NII Montag nach Quatemberſonntag abgehalten, das
complementum des Officiums, das alle Quatember nachgeahmte

Beiſpiel des llerſeelenfeſtes —PrO Dioecesi Cadureen. ſind Un
Indult des heil E vom 2 December 1852 dieſe Tobdten
veſpern approbirt und Missae solemnes de Requiem NII Montag
rlaubt, wenn nicht ern dupl vel (CI.. ein Feſttag, eine pri⸗
vilegirte Octave, erie oder Vigilie Nfällt Das Decret der R.
vom 9 Mai 1857 ſagt daß dieſe Veſpern 8Sub ritu Simp zu
ſingen, der ſalm Lauda anima Ilea zu beten ſei Daß im
Officium und In der dazu gehörigen Missa solemnis die drei Dra
tionen der Missa quotidiana zu wählen eien. Man erbitte, wo
Quatemberämter ſind, dieſes Indult hei Stuhle. Will
nicht die Todtenveſper, ſondern eine Volksandacht, ſo bete man den
ſchmerzhaften Roſenkranz ſowie die lauretaniſche Litanei; n dieſer
ſage man aber nicht „Heilige Maria, bitt für ſie,“ ondern „bitt
für Un 8“ denn die liturgiſche Litanei darf man nicht ändern. So
ewinnt die ſe (durch die Betrachtung der iſſe)
und nützt den Aarmen Seelen Will man aber eine Volksandacht,
die ſich direct auf die Aarmen Seelen bezieht ud liturgiſch iſt,

beziehe man vom biſchöflichen Ordinariate Regensburg die aus
lauter liturgiſchen Gebeten beſtehende „Andach für die Aarmen Seelen.“
So übertritt bei dieſer Andacht für die aAarmen Seelen, deren
Elend uns die 1 der läßlichen Sünde in's Gedächtniß ruft,
nicht fort ud fort die liturgiſchen Geſetze, deren Nichtbeachtung
uns ſe bei der rettung dieſer armen Seelen in  5 Fegefeuer ſtürzt.

Böbing, Bayern Pfarrer oſef ürf
III ein Pönitent, der wegen zweifelhafter

Di

oſition Uur edingungsweiſe abſolvirt vo  en
iſt, zur hl Communion gehen, FeSP der rieſter ihm

ſpenden 2) Hat der Prieſter dem zweifelhaft disponirten
Pönitenten berechtigter elſe die bedingte Abſolution gegeben, ſo
hat der Pönitent ſich noch nicht das Recht, Tiſche des
Herrn hinzutreten, denn 68 mangelt ihm die Sicherheit des Gnaden⸗
zuſtandes, die doch Aben mu nach den pauliniſchen Worten
Probet autem Seipsum homo Et 816 de balle 1110 (dat (S A-
phons. VI 1I 432.) Der Beichtvater darf ihn daher nich ein-⸗
Aden oder inſtigiren, die Communion empfangen. Da aber der
Pönitent Iu dieſer Angelegenheit gewöhnlich In bona Hde iſt und
eine ahnung des Prieſters QuUm ru  en, 10 wahrſcheinlich ſchaden
würde, ſo verhalte ſich permiſſiv und rede ihm zu, vor der h1
Communion noch einen Act der vollkommenen Reue 3u erwecken.
räg der Pönitent, bb zum Tiſche des errn gehen ürfe,


